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Auch in Österreich dauert die
Gleichstellung der Geschlechter

seine Zeit. Dagegen haben
Frauen der Frauenfilminitiative
Wien ein Filmfestival zum Thema

Mörderinnen organisiert.
Nicht Mörderinnen, die jahrelang

unterdrückt und gequält
wurden, nein dies war ein Festival

für die selbstbewusste
Mörderin. In diesem Rahmen wurde
auch Ingrid Strobels Film «Mir
Zoyen do» uraufgeführt. Der
Film handelt vom bewaffneten
Widerstand von jüdischen
Frauen in Polen. Bei der
Premiere war die Frauenbundesministerin

(Bundesrätin für
Frauenfragen) geladen. Aber nicht
nur sie war zugegen. Die Frauen

des Betriebsbüros vom
Autonomen Frauenzentrum sassen
ebenfalls im Publikum.

Nach dem Film über den
Frauenwiderstand lud die Frau
Bundesministerin in ihre
Regierungsgemächer zum Apéro.
Dies liessen sich natürlich
unsere Betriebsbürofrauen nicht
nehmen: Bei Mini-Wiener-
schnitzel talkten sie unter dem
Portrait von Maria Theresia
small mit der Wiener
Frauenprominenz.

Von Kastrationsängsten sind
manche Männer schon geplagt,
wenn sie eine Feministin treffen.

So geschehen an einer
(gemischtgeschlechtlichen)
Weiterbildung. Die Kursteilnehmerinnen

mussten sich gegenseitig

vorstellen. Da fragte eine
ihre Nachbarin zur Rechten, ob
sie denn eine Feministin sei.
Die Nachbarin bejahte die Frage

und diskutierte noch ein wenig

über die Definition einer
Feministin. In der Vorstellungsrunde

war's dann soweit: «Meine

Nachbarin zur Linken ist
eine Feministin etc.» Viele
Wochen später kam doch schon
der dritte Mann auf die «Feministin»

zu und sagte: «Weisch, ich
han immer echli Angscht gha
vor Dir, sit dere Vorschtelligs-
rundi.» Auf die Gegenfrage, ob
er denn Angst habe, die «Feministin»

schneide ihm unverzüglich
seinen Schwanz ab,

antwortete er nicht.

Heute schon sorgt sich das
eidgenössische Departement
für auswärtige Angelegenheiten

das Integrationsbüro um
die Frauen. So haben
Untersuchungen ergeben, dass viele
Frauen dem europäischen
Wirtschaftsraum EWR eher skeptisch

gegenüberstehen. Das
Integrationsbüro weiss aber, dass
der EWR auch den Frauen
Vorteile bringt: «Nebst dem freien
Personenverkehr und der
gegenseitigen Anerkennung der
Diplome könnte ein Beitritt der
Schweiz zum EWR auch die
rechtliche Gleichstellung
beschleunigen.» Die rechtliche
Gleichstellung ist uns
Schweizerinnen doch schon seit über
10 Jahren gesichert. Was bitte,
gibt's da noch zu beschleunigen?

Männer fürchten sich aber nicht
bloss vor Feministinnen. So
ertönte kürzlich ein Warnruf aus
Dänemark: In den letzten Jahren

soll sich die durchschnittliche
Qualität der männlichen

Samenflüssigkeit massiv
verschlechtert haben. Dies zumindest

behaupten Wissenschaftlerinnen

im britischen
Medizin-Blatt «BMJ». Die männliche
Samenflüssigkeit verliert noch
mehr an Qualität, sprich an Verlust

von Spermienkonzentra-
tion. Die von den britischen
Medizinerinnen veröffentlichte
Studie belegt, dass das Volumen

pro Ejakulation in den letzten

60 Jahren um 0,75 ml
abgenommen hat. Heute ejakuliert
ein Mann durchschnittlich nur
noch 2,75 Milliliter. Stellt euch
das vor, im Jahr 2020 wird der
Durchschnittsmann nur noch
2 Milliliter ejakulieren. Und erst
im Jahre 2080!

Nicht nur über Smalltalk und
Prominenz will die gute alte Tante

Emma berichten. Hintergründiges
ist mehr gefragt. Zumal

sich auch andere Frauenzeitschriften

mit Themen beschäftigen,

die Tante Emma
hervorbrachte. Als Beispiel:
Kinderpornographie, Kernkraftwerke
(Emma Nr. 10, Okt. 92). So
kamen die Redaktorinnen zur
Einsicht, ihr Heft nur noch
zweimonatlich, dafür dicker
herauszubringen. Nächstes Jahr wird
gestartet. Ob sie sich wohl dafür
die FRAZ zum Vorbild genommen

haben? Auf alle Fälle
wünscht die FRAZ-Redaktion
der alten Tante viel Glück und
gut Recherche.
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